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PMWe Streislichter
Die Regierungskrise im Reich ist vertagt . Es kann er¬

wartet werden, daß ein neues Kabinett Luther -Stresemann
nun nach den Feiertagen in Erscheinung tritt . Die Zen-

' irumspartei wird sich , wie Stegerwald in der Zentrums-
tpresse schreibt , in den nächsten Wochen mit der Frage zu
/beschäftigen haben , ob sie sich nicht an einem Minderheits-
Kabinett beteiligen soll . Für seinen Teil ist er dagegen . Die
«Demokraten haben bereits beschlossen, sich an keinem Min-
jderheitskabinett beteiligen zu wollen . Bei solcher Sachlage
-bedeutet eine Minderheitsregierung , daß sie die Verant-
stvortung trägt , während die oppositionellen Flügelparteien
ftn Wirklichkeit regieren . Bisher hätte die Weigerung des
«Zentrums zur Teilnahme an einer Regierung stets eine
sStaatskrise bedeutet , während die Nichtbeteiligung aller
übrigen Parteien lediglich eine Regierungskrise zur Folge
hätte . Jetzt stehen wir vor einer Wirtschaftskrise, die län¬
gere Zeit anhalten dürfte . „Reichstag und Volk stehen vor
der Frage , ob stabile Mehrheitsregierung oder ob ein neues
Ermächtigungsgesetz an die Regierung , oder aber ob Reichs¬
tagsauflösung . Je klarer diesen Dingen ins Auge gesehen
wird , desto einfacher und leichter dürfte die Regierungs¬
krise zu lösen sein"

, sagt Stegerwald . Alle Kenner der poli¬
tischen und der wirtschaftlichen Lage Deutschlands stimmen
darin überein , daß sehr schwere Zeiten bevorstehen. Ja , wir
sind schon mitten in der neuen großen wirtschaftlichen Krise.
Die vom Reichsverband der Deutschen Industrie der Oef-
fentlichkeit unterbreitete Denkschrift enthält klare Hinweise
darauf , daß zur Abwendung einer Katastrophe sehr tief
greifende Reformen auf allen Gebieten des Wirtschafts¬
lebens vorgenommen werden müssen . Dadurch wird die
Notwendigkeit bedingt , daß alle Träger des öffentlichen
Lebens ihre Kräfte zusammenfassen und einsetzen für die
Abwendung der über unserem Vaterlande schwebenden Ge¬
fahr . Der Umstand, daß kritische Zustände auch in anderen
Ländern , ganz besonders in Frankreich herrschen, darf nicht
zu der fatalistischen Auffassung führen , wie wenn die Welt¬
katastrophe als unabänderlich hinzunehmen wäre . Durch
kluge und kraftvolle Arbeit kann das Aeutzerste abgewen¬
det werden . Wir brauchen nur daran zu denken , wie entsetz-
ilch es vor sieben Jahren zu Weihnachten 1918 bei uns
aussah , und dann den Vergleich zu ziehen mit der Gegen¬
wart , die , so trübe sie ist, dennoch einen großen Fortschritt
gegen damals aufweist.

Die neue Regierung der Tschechoslowakei , die nach vier¬
wöchentlicher Krise vom Ministerpräsidenten Svehla ge¬
bildet wurde , besteht aus 15 Parlamentariern und 2 Fach¬
leuten . Sie ist ausschließlich tschechisch und der Umstand,
daß sie sich auf Parlamentsmehrheit von nur 16 Stimmen
stützt , erregt schon jetzt in tschechischen Kreisen lebhafte Un¬
ruhe . Man versucht deshalb Beziehungen zur deutschen und
zur slowakischen Opposition anzubahnen . Unter Umständen
gedenkt man den slowakischen Autonomieforderungen durch
Erweiterung der Vollmachten des Ministers für die Slo¬
wakei oder durch Schaffung eines slowakischen Landesgau-
Verbandes entgegenzukommen. Die sudetendeutschen Par¬
teien sind ihrerseits mi tder Bildung einer Einheitsfront
beschäftigt. Inzwischen baut in den deutschen Gebieten der
Republik die tschechische Regierung tausende von deutschen
Beamten und Angestellten ab , was bei der deutschen Be¬
völkerung natürlich große Erbitterung auslöst . Der Post¬
verkehr hat infolge dieses Abbaues in vielen Gebieten be¬
reits mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Ein großer Teil der
tschechischen Presse, besonders die offiziellen Blätter , spra¬
chen sich in den letzten Tagen für die Anerkennung Sowjet¬
rußlands aus . Besonders in den Kreisen der Schwerindu¬
strie macht sich diese Forderung bemerkbar . Die sozialistische
Presse unterstützt diese Tendenzen , während sich die tsche¬
chische Nationaldemokratie unter dem Einfluß ihres Füh¬
rers Kramarsch ablehnend verhält.

In Moskau hat der Parteitag der Kommunistischen Par¬
tei Rußlands begonnen , bei dem man sich mit Fragen der
inneren Politik beschäftigte , z. B . wie der russische Bauer
für die Partei gewonnen werden kann und wie ausländi¬
sches Kapital sich in den Sowjetunionen beteiligen soll . Den
Bericht über oie politische Lage erstattete Stalin.

In Paris hat / and sich am Samstag in vereinigten
Kammerausschüssen t oer die Locarno -Abkommen und deren
militärische Folgen geäußert . Nach einem geschichtlichen
Rückblick führte er aus , die Verträge bedeuteten den Beginn
einer neuen Aera , die es den europäischen Staaten gestat¬
ten werde, im Geiste der Sicherheit und Solidarität sich
egenseitig vor der ständigen Kriegsgefahr zu sichern. In

seiner Antwort auf mehrere Anfragen erklärte Briand « . a.
r habe Tschitscherin die Versicherung gegeben, daß die Ab¬

kommen von Locarno in keiner Weise gegen Sowjetrußland
gerichtet seien . Er werde sich auch beim Völkerbund dafür
einfetzen , daß Sowjetrußland eine gleiche Stellung im Völ¬
kerbund Vorbehalten werde, wie den anderen Nationen.

- Rener vom Lage
j Ein deutsch-türkisches Handelsabkommen
! Berlin , 21 . Dez . In Angora wurde sin vorlÄuftges
! deutsch-türkisches Handelsabkommen geschlossen , das sinst-
S weilen bis zumr Abschluß des in Aussicht genommenen end-
« gültigen Handelsvertrages die Handelsbeziehungen zwi¬

schen den beiden Ländern regeln soll . In dem Abkommen
sichern sich beide Staaten gegenseitige Meistbegünstigung in
zolltarifavischer Hinsicht zu . Ferner verpflichtet sich Deutsch

s land , den Zollsatz für Rosinen auf 8 Mark herabzusetzen.

^
Tschitscherin bei Stresemann

k Berli « , 21 . Dez . Reichsaußenminister Dr . Stresemann Hat
« Montag nachmittag den russischen VolkskommissarTschitsche-
: rin empfangen , der sich aus der Rückreise von Paris in Ber-
- lrn aushält . Es handelt sich , wie die „B . Z . am Mittag"

wissen will , bei dem Zusammentreffen der beiden Staats¬
männer nicht nur um einen Höflichkeitsakt zwischen Dertre-

s tern zweier freundschaftlicher Nationen , sondern um den
' Gedankenaustausch über wichtige Fragen besonders aus
z Vrrtschaftspoli-tischiM Gebiet - —-
» Deutsch-französischer Handelsvertrag?
t Paris , 21 . Dez . Die am letzten Dienstag begonnenen
! dsutsch-sranzösischen Wirtschastsverhandlungen haben heute
° zum Abschluß eines Protokolls geführt , in dem die Resultate
§ ihrer Arbeiten in den letzten Tagen zusammengesaßt wer»
' den. Diese Resultate bestehen vor allen Dingen in der
> Schaffung einer Basis , die nunmehr für die letzte Phase der
s Verhandlungen , die am 12. Januar wieder ausgenommen
! werde« sollen , unverändert bleiben soll, und im der Fest-
s setzung eines Verfahrens für die Vorbereitung dieser bevor»
s

'stehenden Verhandlungen . Es ist bekannt , daß die Mei-
s nungsverschiedenhsiten , die bis jetzt die Fortsetzung der Ar»

^ beiten verhindert haben , sich vor allen Dingen aus der auto-
j matischen Gewährung des Minimaltariss für die deutschen
r Exportartikel , sobald das neue französische Zollgesetz an-

s genommen war » und aus den Stabilitätsgarantien des
! Deutschland zu gewährenden Tarisregimes ergab . In den
r zwei Punkten sind Kompromißlösungen gefunden worden:
Z Deutschland erhält die Sicherheit , daß es an einem bestimm-
l ten Datum mit den meistbegünstigten Konkurrenten aus
! dem französischen Markte gleichgestellt wird , ebenso die

z möglichen Abänderungen des französischen Zolltarifs , die
k feine Exportinteressen verletzen , auszugleichen oder zu neu«
k tralisieren . Als Gegenleistung für diese Garantien , die bis-

^ her noch nicht gegeben waren , hat Deutschland die Behand-
> Jung näher festgelegt, die Frankreich im Falle eines gerech-
s ten Ausgleichs der Zugeständnisse und Vorteile sowohl im

z bezug aus die Meistbegünstigung als aus die für seine Ex-

^ portarttkeil gewährten Zollbindungen genießen soll.

H Zur Mossulfrage
^ London, 21 . Dez . „Times " meldet aus Konstantinopel , e'
! könne angenommen werden , daß die Türken vorläufig jeden
- Gedanken an gewaltsame Maßnahmen Mossul gegenüber
s aufgegsben haben . Die Konfliktsgefahr fei jedoch damit
! nicht völlig beseitigt. Die Kriegspartei in Angora sei stark
« und stehe unter dem Einfluß der Bolschewisten , die vom
' einem Kriege im Frühjahr sprächen.

x Die Kämpfe in China
! Peking , 21 . Dez . Nach einem Artilleriekampf in der vori-
! gen Nacht griffen Fengyuhsiangs Truppen die Streitkräfte
- Lichingliins an . Der Kampf dauerte dem ganzen gestrigen
t Tag über an und hat zahlreiche Opfer gefordert . Die Be-
r Hörden haben sine Proklamation erlassen, in der sie vor
< christenfeindlichen Kundgebungen in Peking während der
- Weihnachtsfeiertage warnen.
s Shanghai , 21 . Dez . Wie der Vertreter des Reuterschen
^ Büros erfährt , sind entsprechend einer Entscheidung des ja¬

panischen Kabinetts vom 15 . Dezember 2580 Man « japa¬
nischer Truppe « zur Verstärkung der Garnisonen in der

s Eisenbahnzone «ach der Mandschurei entsandt worden . Ihre
s einzige Aufgabe ist der Schutz der japanischen wie der an-
! deren auswärtigen Interessen.
s Tokio , 21 . Dez . Wie hier eingegangene amtliche Berichte
, besagen , sind die Operationen in der Mandschurei wegen der
s ungemein strengen Kälte zum Stillstand gekommen . Nach-
s richten aus Mukden zufolge setzt der Frost den vor MukLen
? stehenden feindlichen Armeen derart zu , daß die Oberkom-

mandiereuden einen Waffenstillstand vereinbart haben.

! Staatspräsident Bazille in München
j München, 21 . Dez . Der württembergische Staatspräsident traf
r beute abend 6.30 Uhr mir dem fahrplanmäßigen Schnellzuge
, von Stuttgart in Begleitung des bayerischen Gesandten in
I Württemberg Dr. Tischer und des Oberregierungsrates Köstlin
i in München ein . Auf dem Bahnsteig hatten sich zum Empfang
s der bayerische MinisterpräsidentDr. Held, der Minister des Jn-
! neren Stütze !, der Regierungspräsident von Oberbayern von
! Knörzinger , Ministerialrat Dr. von Schelborn vom Ministerium
! des Aeußeren , der württembergische Gesandte in München Ba-
? ron Moser , Polizeipräsident Mantel und Oberregierungsrat
s Bernreutber von der Polizeidircktion München, sowie einige
f Vertreter der Presse eingeiunden.
j Staatspräsident Bazille begab sich mit dem Ministerpräfiden-
k ten im Kraftwagen in die Wohnung des Ministerpräsidenten,
i wo ein Abendessen stattfand, zu dem eine Reibe prominenter
! Persönlichkeiten des bayerischen Staats - , Wirtschafts - und Ge-
i sellschaftslebens , unter ihnen die sämtlichen Staatsminister,
r Staatssekretär Dr. Heidt vom Handelsministerium, der würt-
? tembergische Gesandte Baron von Moser , der bayerische Ee-
! sandte Dr. Tischer, der Staatsrat im Ministerium des Aeußeren»
l Dr . Schmelzte, die beiden Bürgermeister Scharnagl und Dr.
r Kiefner, der Chef der 7. bayer. Reichswebrdivision , General
; Kreß von Kressensteln, der protestantische Kirchenpräsident D.
r Veit, sowie die Vertreter der Koalition^varteien des Landtags
z geladen waren.
s Dem Abendessen folgte ei« Empfang beim Ministerpräsiden-
j ten, an dem die Spitzen der Reichs- und Landesbehörden , Ver-
i treter der bayerischen Landtagsfraktionen, die Vorsitzenden der
! Organisationen, Vorstandsmitglieder der württ . Heimatsver-
; eine in München und Vertreter der Industrie und Presse teil-
k nahmen.

! Die Mossulfrage im Unterhaus.

! London » 22. Dez . Valdwin gab eine Erklärung über die
! Richtlinien ab, die die Regierung in der Jrakfrage geleitet

hätten und noch leiteten . Dann erklärte der Premiermini-
! ster weiter : Die Verpflichtung bezieht sich nicht auf 25
« Jahre , sondern auf eine weit kürzere Periode , die solange
s gehen wird , bis die Regierung dem Völkerbund Mitteilen

^ kann , daß der Irak die Stabilität erreicht hat , die seine Zu-
: lassung zum Völkerbund rechtfertigt . Die Verpflichtung
i laute nicht, daß englisches Geld für den Irak aufzuwenden
^ oder daß dort Truppen zu halten seien , um die innere Ord-
s nung aufrechtzuerhalten , oder um einen Angriff von außen
s her abzuleiten , sondern daß England durch Zusammenarbeit
j und Erteilung von Rat an der Aufrechterhaltung eines sta-
! bilen Regierungssystems mitzuwirken habe . Sollte der
E Irak das Opfer von nicht herausgeforderten Angriffen
^ werden , so würde der Völkerbund eine besondere Verant-
s Wörtlichkeit gegenüber dem Irak als einem Mandatsstaate
Z haben . Würde ein solcher Angriff bezwecken , die von dem
i Völkerbundsrat festgesetzte Grenze gewaltsam abzuändern,
s so würde dies eine direkte Herausforderung des Völker-
^ bunds bedeuten . Er sprach die Hoffnung aus , daß nicht nur
? die junge Jraknation , sondern auch der frühere Gegner , die
^ Türkei , sich erholen und zu größerem Wohlstand gelangen
' möchte als früher . Wir wünschen nichts so sehr, sagte Bald-
: win , als daß das Jrakgebiet in gut nachbarlichen Bezieh-
^ ungen und freundschaftlicher Zusammenarbeit mit der Tür-
s kei leben möchte . Der Außenminister hat bereits in Genf
§ sich bereit erklärt , Mittel und Wege zu suchen, die sich mit
/ unseren Verpflichtungen gegenüber dem Irak vertragen , um
f zu einem Abkommen zu gelangen . Ich lade den türkischen
s Botschafter ein, morgen mit mir zusammenzukommen, um
s diese Frage weiter zu besprechen . Wir brauchen die Ünter-
s stützung eines geeinten Landes und ich möchte bitten , zu er-
s wägen , ob die Aussichten einer Regelung gebessert oder ge-
s schädigt werden durch eine Agitation , die ständig die von

uns befolgte Politik falsch darstellt und die geeignet ist,
« außerhalb Englands Zweifel über unsere Entschlossenheit,

H unsere Verpflichtungen zu erfüllen , und über die Aufrichtig-
j keit unseres Friedenswunsches zu erregen.

^ Rechtzeitig
i unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

^ für den Monat Zanuarzu bestellen, liegt im Znter-
s esse unserer Leser — denn sie ersparen sich dabei die Nach-
! bestellgebühr und eine Unterbrechung in der Zustellung
^ unserer Zeitung . — — — — — — — —
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Aus Skadt und Land . I
Altensteig » den 22 . Dezember 1922 . !

Amtliches. Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Asperg OA . Ludwigsburg dem
Hauptlehrer Wizenmann in Obertal OA . Freuden¬
stadt unter gleichzeitiger Ernennung zum Rektor . ^

Weihnachtsfeier . Am vergangenen Sonntag hat der Ar - !
beitergesangverein »»Sängerlust " seine wohlgelungene Weih¬
nachtsfeier abgehalten . Nach einer herzlichen Begrüßungs-
ansprache des Vorstandes , Herrn Georg Schweizer» wurde j
durch den allgemeinen Gesang des Liedes „O du fröhliche" -
die Feier eingeleitet . Dem Programm entsprechend waren
schöne, ansprechende Silcher -Volkslieder zu hören , außer¬
dem zwei Theateraufführungen und Couplet -Vortrag.
Trotzdem die Sängerlust erst seit verhältnismäßig kurzer
Zeit in den Händen des begabten Dirigenten , Herrn Haupt - ;
lehrer Leuze, liegt , konnte man erfreulicherweise feststellen,

'
daß er den sangesfreudigen Chor auf eine Höhe bringen i
konnte , die alle Erwartungen übertroffen hat . Das einen !
wahren Sturm der Begeisterung auslösende Lied „Rosestock, !
Holderblüt " ist mit viel innerer Wärme vom Quartett ge - !
sungen worden ; gerade bei diesem Lied konnte man so ^
recht sehen, daß die zartesten Winke des Dirigenten berück- j
fichtigt wurden . Die beiden Theater -Aufführungen , wovon ^die erste die Tragik einer verstoßenen Tochter und die Ver - ;
söhnung am Christfest behandelte , die andere dagegen einen j
merkwürdig angelegten Schlossermeister Hauderer mit seiner !
energischen und spitzfindigen Frau , sowie deren verliebte !
Tochter schilderte , sind dank der bewährten Spielleitung -
und der erfolgreich Mitspielenden glänzend gelungen . Be - j
sonders beim letzten Stück konnte man Lachsalven auf Lach - !
salven hören . Der harmlose Couplet -Vortrag „Die beiden ^
Zwillingsbrüder " wurde ebenfalls begeistert ausgenommen , i
Auch die originellen Schattenbilder unter Herrn Leuzes
Regie waren sehr schön und bildeten mit der Eabenverlo - z
sung, bei der die Gemüter noch einmal ordentlich in Span - ^
nung versetzt wurden , einen würdigen Abschluß der Feier . ^

Neuregelung des Kraftfahrzeugverkehrs . Durch Ber ° -
ordnung vom 5 . Dezember 1925 hat der Reichsverkehrs-minister die Verordnung über den Kvaftfcchrzeugoerkehrin -emer Reihe von Punkten abgeändert und darunter Bestim¬mungen getroffen, die im Interesse des Publikums freudig i
begrüßt werden müssen. Bisher galt die Vorschrift, daß die !
Kraftfahrzeuge so gebaut , eingerichtet und ausgerüstet sein jmüssen, daß jode vermeidbare Belästigung von Personenund Gefährdung von Fuhrwerken durch Geräusch , Rauch.Dampf oder üblen Geruch ausgeschlossen war . Wie wenigdurch die Vorschrift die Allgemeinheit geschützt wurde , weißjeder Stadt - und Landbewohner . Die neue Vorschrift ver¬langt , daß die Kraftfahrzeuge jo gebaut , eingerichtet undausgerüstet sind, daß jede solche Belästigung oder Gefähr¬dung ausgeschlossen ist. Die Anbringung von Auspuffklap¬pen ist in Zukunft verboten . Nach den bisherigen Vorschrif¬ten war der Führer eines Kraftfahrzeuges verpflichtet, da¬für Sorge zu tragen , daß eine nach der Beschaffenheit des
Kraftfahrzeugs vermeidbare Entwicklung von Geräusch,Rauch und Dampf oder üblem Geruch in keinem Falle ein¬trat . Jetzt ist er dafür verantwortlich , daß eine Belästigungvon Personen oder Gefährdung von Fuhrwerken durch Ge¬
räusch , Rauch und Dampf oder üblen Geruch in keinem Falleeintritt . Der Führer kann sich also in Zukunft nicht mehrdarauf berufen, daß der Rauch usw . nicht vermeidbar war— Die Mistel. Daß die Mistel sich im Volksglauben zuallen Zeiten und bei allen Kulturvölkern besonderer Be- !
achtung erfreute , hängt nicht damit zusammen, daß aus »
' W» W» « >» WWWW» » » »

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

(Nachdruck verboten .)
uis der Eroßreicher, an diesem Tage aus einer Gemeinde-

ratsfitzung heimkommend, noch einen Blick auf die Arbeit
an der Teichwiese wirft , wo das letzte Grummet eingefahrenwird , sieht er Peter hoch oben am vollen Heuwagen aus Lei¬
beskräften ha* G lWNiMet festtreten und die Stange darüber
befestigen.

Sprachlos ficht er ihm zu.
Abends sagt dann Brigitte : „Ich Hab ihm halt gut zu¬geredet, Bauer . Wißt , mit ein paar guten Worten kann

man den Buben ja um den Finger wickeln —"
Am nächsten Tag läßt es dem Eroßreicher keine Ruhe

mehr daheim. Immer muß er an die Rosel denken . OhneLiebe im Herzen — hochmütig , ja vielleicht feindlich von
seinen Verwandten behandelt — muß sie doppelt schwer tra¬
gen an der Last , die das Schicksal ihr aufgeladen.

Vielleicht sehnt sie sich nach einem der Ihren von daheim.
Vielleicht brauch : sie Geld — denn alles dies würde ja viel
kosten. Und das muß sich auch an diesen Tagen entscheidenob Beidlers zweiter Fuß gerettet werden kann —

So steckt der Eroßreicher ein paar Tausender in seine
Brieftasche und führ : nach Graz . Da er aber durchaus mit
niemand von der Familie Beidler zusammentreffen will,
schickt er durch einen Dienstmann einen Zettel an Rosel indi« Wohnung hinauf , daß er da sei und wißen möchte, wie es
ihrem Mann « gehe , und sie sollte ihm durch einen Boten
sagen lasten, ob er sie nicht eine Viertelstunde lang sprechenkönne, entweder im „Goldenen Roß"

, wo er logierte , oder
sonst irgendwo?

Statt der erwarteten schriftlichen Antwort kommt sie selbst,
. blaß und verstört , die Treppe herabgelaufen . Und er merkt
, es wohl an dem krampfhaften Druck ihrer zitternden Händedaß sein Kommen ihr wie Erlösung ist.
; „Komm mit hinauf , Vater, " stammelt sie aufgeregt , „ich

ganz allein und weiß nit wo aus und ein vor lauter

ihren Leeren und Stengeln Dogelleim gewonnen ' wird.
Vorkommen und Lebensweise der Pflanze , die nach Volks¬
anschauung scheinbar ohne Samen gezeugt ist und ohne
Samen sich fortpflanzt , und die nach alter Ansicht durch ihr
immer grünendes Aussehen besondere Lebenskraft äußert,
haben begreiflicherweise das ganze Gewebe der Sagenbil - §düng, das die Mistel umspinnt , in erster Linie verursacht. !
So konnte der Glaube entstehen, daß sie unmittelbar vom>
Himmel auf die Bäume gefallen sei, wo sie ihr schmarotzen¬
des Leben führt . Mit Mistelzweigen in den Händen be- s
glückwünschen sich in Frankreich bisweilen noch in unserem !
Tagen die Landleute zum neuen Jahr . In England werden !
unter der auf Weihnachten an der Decke des Zimmers auf- '
gehängten Mistel Glückwünsche ausgetauscht, unter ihr darf :
auch die sprödeste Schöne ohne alle nachteiligen Folgen für ,
sich selbst dem Jüngling den Kuß nicht verweigern ; denn !
die Pflanze war in alter Zeit der Liebesgöttin heilig . Ein « s
ähnliche Rolle spielt der Mistölzweig in Niederösterreich '
beim sogenannten Silvesterschlagen. Der Tiroler gebraucht
ihn als „Hexsbese" gegen Hexen , in Baden wird die Mistel
mancherorts noch „Hexenescht" gerannt und damit ihr:
Zweckbestimmung im Volksbrauch angedeutet . In den letz¬
ten Jahren hat sich die Mistel in unseren Städten mehl
und mehr Eingang verschafft. !

— Geld nicht in gewöhnlichen Briefen versenden! Das ?
Publikum wird erneut gewarnt , Geld oder Geldeswert iv
gewöhnlichen Briefen zu versenden, da die Post bei einen
Verlust des Brieses keinerlei Ersatz leistet. Auch bei Ein¬
schreibebriefen wird nur im Falle des Verlustes des Briefes
eine auf 40 Mark begrenzte Vergütung gewährt , nicht aber,
wenn der Wertinhalt der Sendung abhanden gekommen ist.

— Erhöhung der Zeugen -, Sachverständigen -» Schöffen-
»nd Eeschworenengebühren. Durch ein am 1. Januar in
Kraft tretendes Gesetz erfahren die Zeugen - und Sachver¬
ständigengebühren eine wesentliche Erhöhung . Zeugen er¬
halten für Zeitversäumnisse nunmehr eine Entschädigung
bis zum Betrage von 1 .50 Mark und Sachverständige eine
Vergütung bis zu 3 Mk. und bei besonders schwierigen Lei¬
stungen bis zu 6 Mk. für jede angefangene Stunde . Vom .
gleichen Zeitpunkt an erhalten auf Grund einer soeben vom
Reichsrat beschlossenen Verordnung Schöffen, Geschworene
und Vertrauenspersonen eine Entschädigung bis zum Be- ,
trage von 1 .50 Mk. für jede angefangene Stunde.

— Weihnachtsverkehr. Zur Bewältigung des stärkeren
Verkehrs werken über die Wsihnachtsfeiertage zu den fahr¬
planmäßigen Schnell- und Personenzügen nach Bedarf Vor-
und Nachzüge ausgsführt . Am hsiilgen Abend verkehren di«
Personenzüge wie Samstags , während di« im Aushang¬
fahrplan mit „Werktags ausg . Samstags " bezeichneten
Züge ausfallen . An Sylvester verkehren die Psrsonenzüge
wie an einem gewöhnlichen Werktag . In der Zeit vom 28 ..
bis 31 . Dezember 1925 und am 2 . Januar 1926 fallen wegen
Arbeitsruhe in vielen Fabrikbetrieben eine größere Anzahl;
hauptsächlich dem Berufsverkehr dienende Züge -xus.

— Kein - Verlängerung der Aufwertungsfrlste «. Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Reichsjustizministe- '
rium weist darauf hin , daß eine Verlängerung der Fristen
des Aufwertungsgesetzes nicht stattfinden wird . Die Frist
für die Anmeldung der Aufwertung von Hypotheken,
Grrudschulden, Reallasten auf Grund des Vorbehalts der
Rechte oder kraft Rückwirkung läuft also am 31 . Dezember
endgültig ab . Für diese beim Amtsgericht des belasteten
Grundstücks einzureichende Anmeldung ist Angabe des Ei¬
gentümers , des persönlichen Schuldners und der Forde¬
rungshöhe nicht unbedingt erfordern . Vielmehr genügt,
daß aus der Anmeldung hervorgeht , um welche Hypothek
es sich handelt und daß ibre Aufwertung gewünscht wird.

Vangsein — vor einer Stunde haben sie ihn fortgeführt ins
Spital zur Operation —"

Der Eroßreicher lohnt den Voten ab , dann folgt er der
Tochter schweigend in die Wohnung hinauf . In der Küche
lasten sie sich nieder.

„Warum bist denn nit mit ins Spital ?" fragt der Eroß¬
reicher.

„Sie haben mich ja nit lasten ! Die Mutter ist mit und
die Plattschen — ich wäre nur im Weg, haben sie gesagt —
auch wie er noch daheim war , haben sie mich nur einen Au¬
genblick hineingelassen jeden Tag - "

„Dich — wo du doch die Frau bist ?"
Rosel bricht in Tränen aus . —
„Oh Vater — Ihr wißt ja ntt , wie sie sind mit mir ! Nit

als Frau haben sie mich kommen lasten, sondern weil sie eine
Magd brauchen für die Arbeit ! Die Rest ist ihnen ja damals
gleich nachdem ich fort bin , davongegangen , weil die Mutter
so garstig war mit ihr . Nachher haben sie das Esten aus dem
Gasthaus holen lasten und die Mutter har halt ein bissel
aufgeräumt in den Zimmern . Wie das Unglück geschehen
ist, und weil sie nit schnell eine Magd gefunden, haben siemir telegraphiert . Und wie eine Magd hat sie mich behan¬delt vom ersten Augenblick an ! Vom Krankenpflegen ver¬
stund ich nichts, hat sie gesagt, und Frau war ich nimmer
da , weil ich ja selber davongelaufen war . Ueberhaupt wollt
ihr Sohn auf Scheidung klagen mich deswegen —"

Der Eroßreicher fährt auf.
„So — das hat sie gesagt?"
»»Ja — und noch viel anderes , Vater , was bitter weh ge¬tan hat . Aber das mag ich gar nit wiederholen. Oft war

ich drauf und dran , davonzugehen - "
„Warum hast du es nit getan ?"
„Weil ich es doch zuletzt nit übers Herz gebracht Hab, denn

was hätten sie dann anfangen sollen ohne mich? Die zwe
sind doch nie für eine richtige Arbeit gewesen — und er drin
in seinen Schmerzen hat doch alleweil was braucht. Umschlagund Esten, dann wieder was aus der Apotheke — gestöhntund gebrüllt hat er Tag und Nacht vor Schmerzen - Ihr

Die Unterlassung dieser Anmeldung hat in den genannten
Fällen den Rechtsverlust zur Folge.

— Ein vierter BauernhochschuUehrgang ist für Januar
1926 in Aussicht genommen. Der Lehrgang wird fünf Wo¬
chen dauern und findet ebenfalls wie der dritte auf dem
Vogllhof , OA . Münsingen statt . Anreisetag 4 . Januar 1926.
Die Kosten des Lehrganges betragen für den Tag 2 .50 -R.
Mädchen sind ebenfalls zum Lehrgang erngeladen. Als
Grundlage für den erfolgreichen Besuch der Bauernhoch¬
schule ist der Besuch der Winterschule erwünscht, aber nicht
Vorschrift. Dagegen ist entscheidend , daß alle , die kommen,
das ernste Suchen nach Einführung in die Grundfragen des
Lebens auf allen Gebieten herführt . Als Mindestalter soll
das 20 . Lebensjahr in der Regel eingehakten werden. Aus¬
nahmen bei besonders geistiger Regsamkeit sind nicht aus¬
geschlossen.

Spielberg , 21 . Dez . (Eemeinderatswahl .) Bei der am
19 . d . Mts . stattgefundenen Eemeinderatswahl wurden ge¬
wählt : Stickel, Eemeindepfleger , mit 151 Stimmen , Kienzle,
Steinhauer , mit 82 , Vurghardt , Steinhauer mit 100 und
Schneider , Schmied, mit 89 Stimmen . Auf die übrigen Kan¬
didaten entfielen folgende Stimmen : Knäußler 48, Keller
76, Eottfr . Faißt 67, Kienzle Fr . Sohn 33, Matth . Kolm¬
bach 62 und Karl Burghardt 36.

Böfingen , 19 . Dez . (Eemeinderatswahl .) Bei der am
Samstag vorgenommenen Eemeinderatswahl haben von
293 Wahlberechtigten 162 abgestimmt . Gewählt wurden:
Ehr . Rothfuß , Bauer , mit 115 St . ; Adam Rentschler , Ee¬
meindepfleger , mit 105 St . ; Matth . Koch, Bauer , mit 80
Stimmen ; Michael Koch, Küfer mit 68 Stimmen . Die drei
elfteren gehörten seither dem Gemeinderat an , letzterer
wurde neu gewählt.

- Calw , 21 . Dez . Die früheren Stiftungen , von denen
Arme und Bedürftige unterstützt wurden , sind verschwun¬
den . Diese leidige Tatsache macht sich besonders an Weih¬
nachten sehr unliebsam bemerkbar , da um diese Zeit die
Zinsen aus einer großen Zahl von Stiftungen verteilt wer¬
den konnten . Um den Bedürftigen die seitherigen Zuwei¬
sungen wieder verabreichen zu können, hat der Eemeinderat
den Betrag von 500 Mark der Fllrsorgeabteilung auf Weih¬
nachten überwiesen . Mit diesem Betrag und noch anderen
Zuweisungen können Bedürftige erfreut werden . Auch der
Kirchengemeinderat hat für diesen Zweck erhebliche Mittel
ausgeworfen und sie besonders an alte und gebrechliche Per¬
sonen verteilen lassen. Der Christliche Verein junger Män¬
ner führte am Sonntag das Trauerspiel „Glaube und Hei¬
mat " des österreichischen Dichters Karl Schönherr auf . Das
Stück wurde von den Darstellern sehr gut gegeben und
machte großen Eindruck. Man kann aber geteilter Ansicht
darüber sein, ob sich dieses Stück für eine Weihnachtsauf¬
führung und namentlich für Jugendliche besonders eignet.

Zwerenberg » 21 . Dez. (Weihnachtsaufführung .) Wie im
Vorjahr lies es sich auch diesmal Herr Hauptlehrer Müller
nicht nehmen , durch zwei gut gelungene Weihnachtsauffüh¬
rungen am gestrigen Abend durch seine Schüler , diese selbst
und die ganze Gemeinde zu erfreuen . Während die erste sich
in Jerusalem und Bethlehem abspielte und sowohl die
Freude der Weisen aus dem Morgenland über den endlich
gefundenen neugeborenen König der Juden , der Frieden
auf Erden bringen sollte, als auch den teuflischen Haß und
Neid des Herodes zum Ausdruck brachte, führte uns die
zweite in den Wald zu Knecht Ruprecht und den Zwergen,
die zuerst betrübt über den Undank der Menschen durch
eine Abordnung der dankbaren Kinder überrascht werden.
Auch solche Zuhörer , die mehr heitere und ergötzliche Mo¬
mente lieben , kamen auf ihre Rechnung.

könnt es nit glauben , Vater , was das für ein Jammer war!
die Tage ! Nachher, wenn es zum llmbetten kommen ist,
haben sie sich keinen Rat gewußt, da hat er nach mir ge-
schrien. Ich hätt ja starke Arme, ich sollt ihn aufheben und
anders legen, er könnte es nimmer aushalten so — da Hab
ich halt an nichts anderes denkt, als daß es meine Pflicht ist
ihm beizustehen — und drum bin ich geblieben !"

„Arms Kindl — arms Kindl !" murmelt der Eroßreicher
erschüttert, dem bei diesem Bericht das Blut in den Kops
gestiegen und die Zornesader auf der Stirn angeschwollen
ist. „Das muß eine harte Pflicht gewesen sein, die dir da
unser Herrgott aufgeladen hat ! Und zum Dank dafür haben
sie dich jetzt allein da sitzen lasten mit deiner Angst!"

„Ja — und das war das Härteste, Vater ! So sehr bang
war mir — bin wohl rechtschaffen froh , daß Ihr gekommen
seid !" '

„Ws sagt denn der Doktor? Werden sie ihm den Fuß
erretten können?" :

„Der Doktor sagt gar nichts, aber die Mutter hofft es'
— ich selber verstehe ja nichts davon — aber ich habe wenig
Hoffnung . Wenn Ihr ihn gesehen hättet , Vater , wie er lei- ;
det und wie der Fuß ausschaut — ganz schwarzblau —
schrecklich ist es ! Ich meine, er könnt gar keine Kraft mehr!
haben für die Operation ."

Draußen im Vorzimmer schrillt die Telephonglocke / Ross
springtauf.

„Das ist sicherlich der Doktor aus dem Spital ! Ich habe
ihn mit aufgehobenen Händen gebeten, er soll mir gleich
Nachricht geben, wie es steht, und er hat mir es versprochen

Sie fliegt hinaus . §Der Eroßreicher starrt in finsterem Schweigen vor sich!
hin. So Tochter vom Erotzreicherhof — ausgenützt , mißach » !
tet, wie die letzte haben sie sein Kind behandelt hier in d« I
Stadt ! Die einzige Magd - !

Draußen im Vorzimmer ist es still geworden. Nach ein« !
Weile kommt Rosel zurück, bleich wie der Tod und ganz ver«

'
stört.

(Zsirrffetzuna
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Z Wildberg » 20 . Dez . Frau Anna Proß brachte die
rechte Hand in die Futterschneidmaschine, als sie ihren El¬
tern beim Futterschneiden helfen wollte . Dabei wurden vier
Finger ohne den Daumen abgeschnitten.

Calw » 21 . Dez . (Zeppelin -Eckener -Spende .) Die Samm¬
lung für die Zeppelin -Eckener -Spende » die nunmehr abge¬
schlossen ist , hat hier 1646,60 Mark ergeben.

Durrweiler , 20 . Dez . Bei der am Samstag , dem 19.
Dez. , stattgefundenen Eemeinderatswahl , welche , nachdem
keine Wahlvorschläge eingereicht wurden , nach
Art . 17 EO . stattfand , haben von 181 Wahlberechtigten 38
abgestimmt , gleich 21,6 Prozent . Gewählt wurden die seit¬
herigen Mitglieder Adam Döttling , Jakob Kirschenmann,
Alb . Schleh. Für das weiter ausscheidende Mitglied Gott¬
fried Schittenhelm , der eine Wiederwahl ablehnte , wurde
Gottlieb Müller , Amtsstraßenwärter , gewählt.

Besenfeld, 19 . Dez . (Freie Wahl . ) Zu der heute stattge¬
fundenen Eemeinderatswahl wurden Wahlvorschläge nicht
eingereicht . Es fand daher eine freie Wahl statt . Wahlbe¬
rechtigt waren 335 , abgestimmt haben 178 . Gewählt wur¬
den : Adam Ziefle z . Hirsch , Urnagold , mit 127 St . , seith.
GR ., Gottlieb Finkbeiner , Straßenwart mit 119 St . , seith.
ER . , Karl Kappler jr . , Gutsbesitzer mit 111 St . , seith . ER .,
Wilhelm Berger , Bäcker mit 111 St . , Hermann Armbru-
ster, Gutsbesitzer, mit 105 St . , seith . GR.

Klosterreichenbach» 21 . Dez . (101 Kandidaten zur Ee¬
meinderatswahl .) Bei der am 19 . Dez . stattgefundenen Ee¬
meinderatswahl haben von 569 Wahlberechtigten 313 abge¬
stimmt . Von den aufgestellten 101 Kandidaten wurden ge¬
wählt : 1 . Friedr . Schray , Bauwerkmeister mit 186 St . , 2.
Ehr . Mast , Schmiedmeister, seith. ER . , mit 175 St . , 3 . Max
Haisch , Holzhändler , seit. ER . , mit 161 St ., 4 . Eg . Heinzel-
mann , zum Schützen , mit 161 St ., 6 . Hermann Haisch , Kauf¬
mann , mit 150 Stimmen

Höfen a. d. E .» 19 . Dez . (Ertrunken . ) Traurige Weih¬
nachten muß die Familie des Straßenwarts Eottlieb Kapp¬
ler verleben . Gestern abend brachte man ihren zwanzigjäh¬
rigen Sohn Heinrich tot nach Hause. Er litt an epileptischen
Anfällen und hat in einer Anstalt das Korbmacherhandwerk
erlernt , welches er mit viel Fleiß und Liebe ausübte . Ge¬
stern nachmittag ging er an die Enz , um Weiden für Körbe
zu schneiden . Nachdem er bei Einbruch der Dunkelheit noch
nicht zuhause war , ahnte man Schlimmes und ließ den Ka¬
nal zur Pappenfabrik Lemppenau , wo er zuletzt gesehen
wurde , ab . Leider hat sich die Vermutung bestätigt , dort
fand man ihn ertrunken . Er scheint während eines epilep¬
tischen Anfalls , von dem er bei seiner Arbeit überrascht
wurde , in den Kanal gefallen zu sein. Wer den Bedauerns¬
werten kannte , hatte ihn gern wegen seines bescheidenen
und gefälligen Wesens . Der schwerbetroffenen Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Stuttgart , 21 . Dez . (Zum Schutze der heimischen Land¬
wirtschaft . ) Vüvgerpartei und Bauernbund haben im Land¬
tag folgenden Antrag eingebracht, das Staatsministerium
zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß
1 . der Absatz inländischer landwirtschaftlicher Erzeugnisse
aus dem Erntejwhr 1925 durch Bereitstellung entsprechender
Reichsmittel gefördert und der Plan , in diesem Jahre aus
Mitteln der Reichsgetreidestelle Getreide aufkaufen zu las¬
sen , in Bälde durchgoführt wird ; 2. die Begünstigung der
Einfuhr ausländischer Erzeugnisse der Land - und Forstwirt¬
schaft , des Wein - , Obst- und Gartenbaues durch Wechsel¬
tarife und Umsatzsteuerfreiheit sowie durch etwaige finan¬
zielle Unterstützung der Reichsbank beseitigt wird ; 3 . soweit
der Durchgangstarif den Absatz land- und forstwirtschaft¬
licher Erzeugnisse erschwert , Abhilfe geschaffen wird ; 4 . eine
wesentliche Beschränkung der Einfuhr von Südfrüchten,
Wein , Obst , Gemüse und Tabak im Interesse unserer Han¬
delsbilanz angeströbt wird ; 5. bei den HaNdelsvertragsvsr»
Handlungen nicht wie bisher dem Ausland unter Miß¬
achtung der Lebensinteressen der Landwirtschaft zu weit¬
gehende Zugeständnisse gemacht werden ; 6 . die Rückzahlung
der aus öffentlichen Mitteln gegbenen Kredite auf sin«
längere Reihe von Jahren verteilt wird.

Demonstration. Die Kommunisten veranstalteten
Sonntag mittag in der Stadt eine Demonstration durch
einen Umzug. In dem Zug wurden zahlreiche Plakate mit.
geführt mit Aufschriften gegen die Abfindung der Fürsten.
Sowjetfahnen , Trommeln und rote Mützen bei Verbuchen
Zugteilnehmern fehlten natürlich auch nicht . Die Veran¬
staltung ging ohne Störung vor sich.

Festgenommener Wechselfälscher. Kü^ lich
wurde der 33 Jahve alte verheiratete Kaufmann Wilhelm
Strobel wegen umfangreicher Betrügereien zur Anzeige ge¬
bracht Er betrieb in der Blumenstvaße in Stuttgart unter
der Firma Wilhelm Strobel u. Co . , Kommanditgesellschaft,
sine Sattler - und Polsterwarengroßhandlung und arbeitete
im den letzten Monaten mit Wechseln , di« er fälschlich an-
fertigte und in Umlauf setzte . Bis jetzt sind über 50 ge¬
fälschte Wechsel hergebracht. Zur Ablösung seiner Wechsel¬
verbindlichkelten nahm er unter gewissenloser Ausnützung
des Arbeitsmangels über 50 000 Mark Darlehen von den
beschäftigungslosen Leuten auf , denen er mündlich oder in
entsprechend frisierten Inseraten gegen Gewährung des
Geldes Arbeit mit guten Einkünften in Aussicht stellte. De«
Darlehensgebern übereignete er in betrügerischer Weise
vielfach ein und denselben Personenkraftwagen und bracht»
sie so um Hab mrd Gut.

Bernftadt , OA. Ulm , 21. Dez. (Brand .) Die Schoner der
Witwe Nuss« ist nachts bis auf den Grund medergebrannt.
Die Entstehungsursache de» Brande » ist auf Kurzschluß zu«
«ückzuführen - -

« rossingen. 21. De». (Gekündigtes Lohnabkommen .) Der
Antevnchmeroerbandhat das Lohnabkommen für die Har«
moaika -Jndustvie auf 1. Januar 1928 gekündigt.

Hülben OA . Urach , 21 . Dez . (Rauchvergiftung . ) In der
Fabrik der Firma Eebr . Groß zog sich der Nachtwächter
Buck eine . Rauchvergiftung zu . Er wurde tot aufgefunden.

Reutlingen , 21 . Dez . (Tot aufgefunden . ) Eisenbahnschaff¬
ner Schillinge ! , der sich letzten Samstag vor acht Tagen
nach einem Gang zum Arzt von zu Hause entfernt hatte
mit dem Bemerken, er wolle sich wieder zum Dienst melden,
und seit dieser Zeit vermißt wurde , ist nunmehr beim Ha-
nickelhaus tot aufgefunden worden . Eine Frau und vier
Kinder trauern um den Toten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Thronoerzicht des Königs von Hedschas . König Ali hat

auf den Thron von Hedschas verzichtet.
Annahme der Abkommen von Locarno in Belgien . Der

Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat dis
Abkommen von Locarno sowie den Gesetzentwurf betreffend
den Beitritt Belgiens zum Internationalen Gerichtshof im
Haag einstimmig gebilligt.

Zusammentritt des französischen Obersten Kriegsrats.
Nach dem „Echo de Paris " wird der Oberste Kriegsrat am
Mittwoch zusammentreten , um mit der Ueberprüfung der
Heeresreform zu beginnen , die bekanntlich eine Herabset¬
zung der Dienstzeit auf 1 Jahr vorsteht.

Ein gestrandeter deutscher Dampfer in schwieriger Lage.
Nachts ist an der Westküste von Gotland infolge schwerer
Echneestürme der deutsche Dampfer „Poseidon " aus Königs¬
berg gestrandet . Die Lage des Dampfers ist sehr kritisch.
An Bord befindet sich noch die ganze aus 17 Köpfen beste¬
hende Besatzung.

Drei Raubmörder verhaftet . Am Abend des 5 . Dezem¬
ber wurde auf der Landstraße bei Pyritz ein Viehhändler
von 3 Männern beraubt und durch mehrere Schüsse so
schwer verletzt, daß er am nächsten Tage starb . Die Krimi¬
nalpolizei stellte fest, daß als die Täter drei polnische
Schnitter in Frage kamen, von denen zwei entsprungene
Zuchthäusler sind . Der Kriminalpolizei ist es nunmehr ge¬
lungen , die drei Räuber zu verhaften . Auf ihr Kerbohlzkommt auch die Beraubung und Erschießung des Rechnungs¬
führers Virchow bei Sallentin am 17. Oktober.

Grotzfeuer in van au . In dem während des Krieges errichteten
provisorischen Vekleidungsamt für das damalige 21. Reserve-
armeekorps brach Grotzfeuer aus, das etwa 100 elsah-lothringi-
schen Flüchtlingsfamilien in grobe Gefahr brachte . Die Nachricht
von dem Grotzfeuer erreichte die FMchtlingsfamilien bei einem
Weihnachtsfest . Sie eilten zu ibren gefäbrdeten Wohnungen
und begannen aus den mit Rauch erfüllten Räumen ihr Besitz¬
tum zu retten. Infolgedessen sind mehrere Frauen an schwerer
Rauchvergiftung erkrankt und mutzten dem Krankenhaus zuge¬
führt werden . Eine halbe Stunde nach der Entstehung des
Feuers war das Lager bis auf den Grund nicdergebrannt.

83 Stück Vieh und 12 Pferde verbrannt. Nach Blättermeldun¬
gen aus Kolberg entstand auf dem Gute des Barons v . Albe-
dyll tu Domitzew ein Grotzfeuer, durch das der gesamte Viehstall
mit 53 Stück Rindvieh und 12 Pferden vernichtet wurde . Auch
sämtliche Leu - und Futtervorräte sind verbrannt . Als Ursache
des Feuers wird Brandstiftung angenommen.

Rund 150 voo Arbeitslose in Berlin . Nach einer Mitteilung
des „Achtubr- Abenvülattes" waren Ende der letzten Woche bei
den Arbeitsnachweisen 141000 Personen eingetragen (gegen
118 000 in der Vorwoche) . Auf dem Arbcitsmarkt entfällt im
Durchschnitt auf 54 Bewerber eine offene Stelle.

Gerrchtssaal
Eine verhäng« olle Pfändung

Stuttgart , 21. Dez . Mit einem ganz eigentümlichen Fall hatte
sich das Grobe Schöffengericht in seiner letzten Verhandlung zu
beschäftigen. Wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt stand
ein bekannter Stuttgarter Motorradfahrer unter Anklage . Ihm
sollte am 12. Mai ds . Js . wegen rückständiger Gewerbesteuer
ein Motorrad gepfändet werden . Dieses war jedoch gar nicht
sein Eigentum, sondern nur für die Teilnahme an dem Solitude-
Rennen, das an jenem Tage stattfand, von einem Bekannten zur
Verfügung gestellt worden . Trotz anfänglichen Widerstands er¬
klärte sich der zu Pfändendebereit, das Rad von der Stratze weg in
einen Hof zu stellen, wo es zur Verfügung des Gericht-Vollziehers
zunächst verbleiben sollte. Während dieses Transportes erhielt
der an der Seite des Motorrads mitgehende Gerichtsvollzieher
Diener durch plötzliches Drehen der Lenkstange einen Stotz in
die Leistengegend. Späterhin stellte der Arzt einen Leistendruch
fest . Kurz nach der Operation des Bruches starb der Gerichts¬
vollzieher , da sich noch Komplikationen eingestellt hatten. Staats¬
anwalt Kirn beantragte 4 Monate Gefängnis; das Urteil lau¬
tet auf drei Wochen Gefängnis und Tragung der Kosten ; da der
Angeklagte wegen einer ähnlichen Angelegenheit schon vorbe¬
straft ist , wurde von einer Geldstrafe abgesehen.

Wendung im Berufungsprozetz der Gräfin Bothmer
Berlin , 21 . Dez . In der heutigen Verhandlung des Berufungs-

vrozejses der Gräfin Bothmer belastete Landgerichtspräsident
Rieck , der in der ersten Verhandlung bekanntlich zugunsten der
Gräfin ausgesagi batte, diese schwer . Letztere hat in einem
Schriftstück, das als Unterschriften den Vornamen der Frau des
Zeugen Rieck und der damals in dessen Hause tätigen Kranken¬
schwester Hieronyma trägt , den Namen der Schwester, die ihre
Unterschrift niemals gegeben haben will , wahrscheinlich gefälscht.
Auf Zureden des Staatsanwalts , doch endlich zu sagen, ob sie
den Namen der Krankenschwester nicht gefälscht habe , erklärte
die Gräfin in sich zusammsnsinkend : „Ich weib es nicht »"ehr",
was -trotze Bewegung im Verhandlunsssaal auslöst.

Kandel und Verkehr«
Konkurse.

Jul . Leipholz u. Co ., Schloß- und Metallwarenfabrik GmbH .,
Schlierbach .

Ed . Eisenmenger , Kaufmann, Möckmühl
StrickwarenfabrikNiedernball, Paul Gram GmbH ., Niedernhall.
Emil Jacobi , Ingenieur , Ludwigsburg
Friedrich Becker , Maschinenfabrik , Ludwigsburg
Alfred Murmann , Hafnermeister , Mergentheim
Brückenwaagen und Maschinenfabrik Neubronn, Menold u.

Leitz , Neubronn
Leo Öetzel , Hotelbesitzer, Mergentheim
Schwäbische Blechwaren GmbH ., Pfedelbach
Friedrich Haag, Weingroßhändler, Winnenden.

Eeschiiftsaufsichten:
Schwäbische Präzisionswerzeug- und Maschinen AG . Stuttgart.
Württ . Zieh - und Hammerwerke GmbH , in Obertürkheim

Amtliche Berliner Devisenk rse vom 19. und
Geld Brief

London (1 Pfund Sterl .) 20.352 20,402Nenyork ( 1 Dollar) 4,195 4,295Amsterdam (100 Gulden) 168,44 168,86Brüssel 100 Francs) 19,025 19,065Italien (100 Lire) 16,925 16,965Paris ( 100 Francs) 16,26 16,30Schweiz (100 Franken) 81.00 81L0Spanien (100 Peseten) 59,45 69,59Stocktzolm (100 Kronen) 112,44 112,72
Wien (100 Schilling) 59 .18 59.32

Getreide

LI . Dezember
Geld « rto

20,34» 30,89«
4,195 4.2«

168,51 168,9«
1SH2S 19 .9«
16,92 16,99
15,61 15,65
81,03 81,3«
59,33 59,47

112,46 112,74
59.21 59.SS

Berliner Produktenbörse vom 21. Dez . Weizen märk . 240 _ 248,pomm . 240—248 : Roggen märk . 137—145 : vomm . 137—146 : Sommer,
«erste 185—212 : Wintergerste neu 154—168 : Hafer märk . 150—157 : Wet-
zenmebl 31.75—35.25 : Roggenmebl 21 .25- 23.25 : Weizenkleie 11.25 dt«11.50 : Roggenkleie S. 75- 10.20 : Raps 360—3SS : Tendenz : befestigt.

Stnttgarter Landcsvrodukt -nbörse vom 21. Dez . Infolge bessererErntcberichte von Argentinien , die aber von anderer Seite schon wie»der bestritten werden , ist auf dem Getreidemarkt eine ruhigere Stim-
mung eingetrctcn . Die Forderungen , sowohl für Auslandswar « al»auch für inländische sind niedriger . Der Geschäftsgang ist schleppcndund erstrecken sich augenblicklich die Umsätze nur ans Deckung de»
notwendigsten Bedarfs .

' Es notierten je 100 Klgr . : Weizen 22—24.28
(letzter Markt : 22 .50—24.75) , Sommergerste 19—22 (unv . ) , Roggen17.50—18 (18— 18 .50) , Hafer 17—19 (unv . j , Weizenmehl 42—43 <43 bi»
44 ) . Brotmehl 34—35 (35- 36) , Kleie 9 .25- 9. 75 (unv . ) , Wiesenbeu 6.5Ü
bis 7.50 (unv . ) , Kleeheu 7.50- 8.50 (unv .) , drahtgeprebies Stroh 4.75bis 6L5 (unv . ) Mark.

Mannheimer Produktenbörse vom 21. Dez . Tendenz : ruhig : Preise
>« 100 Kilo : Weizen 24—34.25, Roggen 18.25—21.50 , Braugerste 22.28bis 25 .25, Fuitergerste 19—19.75, Hafer 18— 22.75, Mais 21, Weizen-mehl Spezial 0 41 , Noggenmchl 27—28.50.

Sruchtvrcise . Balingen: Haber 9—9.50 — Erolzheim:Weizen 11—11.30, Roggen 8.30, Gerste 9.90- 10, Haber 8—8 .50 —
Giengen a. Br . : Kernen 13.20, Gerste 9.70- 10. 10, Haber 8.50bis 8.80 , Weizen 10— 12.30 — Tübingen: Dinkel 8.50, Haber
6—9.50, Weizen 12.50—13, Gerste 9—10.50 — Pfullendorf:Kernen 12 , Roggen 8—8.50, Gerste 9—9 .30, Hafer 8—8.60, Spelz 8 .90bis 9 — Winnenden: Weizen 11.20—11.50, Haber 8—8.20.Dinkel 8. Gerste 10. Roggen 9.50- 10 ^ der Zentner.

Märkte
Mannheimer BieSmarkt vom 21. Dez . Dem heutigen Mehmarktwaren zugcfahren : 272 Ochsen. 108 Bullen , 80l Kühe und Rinder . 8S4Kälber , 72 Schafe und 2213 Schweine . Die Preis « verstehen sich tu

Reichsmark per 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen 22—52 : Bullen 36—5S:Kühe 12—24 : Jungvieh 28—56 : Kälber 48—75 : Schafe 27—37 : Läm-mer 24—26 : Schweine 74—92. Marktverlauf : mit Großvieh schleppend,grober Ueberstand , mit Kälbern mittelmähig , geräumt , und mitSchweinen lebhaft , ausverkauft.
Mcrgeutheimcr Schafmarkt vom 19. Dez . Aufgetrieben wurden 8000Stück. Preise pro Paar Lämmer 50- 60 Jährling « 80 ^7, Hämmel

74—80 ^ und Schafe 60— 75 Handel zu Beginn sehr flau , späteretwas lebhafter . Der Absatz hat unter der gegenwärtig ungünstigenWitterung sehr notgelrtte ».

Fruchtschranne Nagold . Markt am 19 . Dezember 1925 . Zu¬
fuhr : 41,74 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 12 bis 12,50 -4l ; 6,20 Ztr.
Dinkel , Preis pro Ztr . 9 8,58 Ztr . Mischfrucht, Preis pro
Ztr . 10 bis 11 -4l ; 10 Ztr . Gerste, Preis 9,20 bis 10 -4l ; 10,50
Ztr . Haber, Preis pro Ztr . 8 .50 -4l ; 3,15 Ztr . Ackerbohnen, Preis
pro Ztr . 8.50 -4t . Handel anfangs getrübt, allmählich auflebend.
Markt gut befahren, alles verkauft . Nächster Fruchtmarkt am 2.
Januar 1926.

Zur Erhöhung der württ . Grundpreise für Laubholz.
In einer Landesausschußsitzung des Verbands Württ . Holz¬

industrieller e . V . am 18 . Dezember in Stuttgart ist , wie wir er¬
fahren, unter anderem auch die Preispolitik der württ . Forstver¬
waltung im Zusammenhangmit der allgemeinen Wirtschaftslage
lebhaft erörtert worden . Von den zahlreich anwesenden Vertre¬
tern der holzverarbeitenden Industrie (Möbel-, Klavier- , Holz¬
waren- usw . Industrie ) wie auch des Handwerks wurde überein¬
stimmend zum Ausdruck gebracht, daß die Neufestsetzung der
Grundpreise für Laubholz seitens der Forstverwaltung weder mit
der allgemeinen Wirtschaftslage und insbesondere derjenigen der
Holzindustrie noch mit den regierungsseitigen Preisabbaumaß-
nahmen in Einklang zu bringen sei . Es wurde deshalb beschlos¬
sen , zusammen mit der holzbearbeitenden Industrie nachdücklich
gegen die Preispolitik Stellung zu nehmen . Die Auffassung der
Anwesenden kam in einer einstimmig angenommenen Entschlie¬
ßung zum Ausdruck, in der gesagt wurde, daß die neuen Holz¬
grundpreise der Forstverwaltung 50 bis 220 Prozent höher seienals im Vorjahr . Die ohnehin großen Absatzschwierigkeiten der
Holzindustrie werden dadurch ins maßlose gesteigert und es werde
erwartet , daß die Forstverwaltung sich zu einer Aenderung der
Preise herbeilasse , andernfalls trage sie die Hauptschuld daran,
wenn breite Volksschichten im kommenden Jahr arbeitslos
blieben.

Vom Büchertisch.
Sonne und Regen im Kinderland betitelt sich eine Jugend¬

schriftenreihe, die bei D. Eundert Verlag Stuttgart er¬
schienen ist und je Bändchen, hübsch gebunden und illu¬
striert , 80 Pfennig kostet . Uns liegen vor:
Helene I . Zeller , Vom kleinen Konrad und seinem gro¬

ßen Kürbis.
Charlotte Wörner , Die Männlein vom Mummelsee.
Helene Berthold , Luana
Frida Schuhmacher, Klein -lllli
Wer einem Kind mit einer kleinen Gabe eine Freude

machen oder sich selbst in sonniges Kinderland zurückversetzen
will , der greife zu diesen Büchlein.

Letzte Nachrichten.
Aufnahmesperre für die faszistische Partei.

Rom , 22 . Dez . In einer Versammlung in Salerno er¬
klärte der Generalsekretär der faszistischen Partei die Auf¬
nahme in die faszistische Partei sei für 1926 gesperrt . Die
Zahl der Mitglieder dürfe nicht mehr als 1 Million betra¬
gen . Die Partei muffe weiter auf revolutionärem Voden
verharren . >

Flüchtige Strafgefangene.
Brandenburg a. d. H., 22 . Dez. Aus der Strafanstalt

Brandenburg , in der in den letzten Jahren wiederholt Me»
vollen und Ausbrüche von Strafgefangenen stattgefunden
haben , sind gestern wiederum mehrere Strafgefangene unter
waghalsigen Umständen aus dem dritten Stockwerk des Ar¬
beitsgebäudes unter Benutzung der Drähte der Lichtleitung
entflohen . Trotz des Eingreifens der Polizei , die das Ge¬
bäude umstellte und mehrere Schreckschüsse abgab , sind die
Gefangenen anscheinend in der Richtung Eenthin ent¬
kommen.

Für die Schriftlettun - »erantwortlich: Lndwig Laak.
Druck und Verlag der S . -lieker '

sche» vuchdruckerei , Altensteig.
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Am 11 . Januar beginnt bei mir ein

Nähkurs
i« Weib- ii. « eMe», Me« «. Murbeite«

Anmeldungen nimmt entgegen

fmMmbach , NPnin, ZILmaderg. MHeig

Altensteig.

Aepsel
pro Pfund 15 Pfg ., kann
noch abgeben

Z . Schaal.

Alienstcig.

!! ksOs W« !!

wie Abbildungen Mark
2 — komvj»N^ empfiehlt
solange Amrat

Mm kli > . Altmstcig.
Gesunde«

Ring mit Stern
abzuholen bei
Maier, Stidtpfleaediener .̂

wi> WWl gebe« ?
Seit einigen Tagen kann

man in der Nagold oberhalb
der Schwanenbrücke ein
größeres Faß beobachten.

Soll dieses wohl Fischerei¬
zwecken dienen, in einer Zeit,
wo die FischeSchonzeithaben,
oder wozu?

Einige Lägler.

ErstrjckleKmIiem«M

Unterhose«
Emschhkii-e«
Kroge« ««d Kmotte«
Hosc«tcSger
Krtel, Socke«

empfiehlt billigst

Mr Virttumo,
Herrenkleider - Geschäft

Alteusteig.

Zwei guterhaltene

hat billig abzugeben, we , ?
sagt die Geschaftsst. d . Bl.

MttWier
M NlMttiO

empfiehlt die

W.Uekcr
'
schkK «chhldg.

Altensteig.
Empfehle

meine4 Farbeu-

titl . Vereinen leihweise
zu gefl . Benützung

Rodert §»?, Alteolteig.

klcd ksde mied deute mitss

^ verlobt

h -tltenstelßi, Wintsrsonnvencttest 1925.
I^SAoIct,

§ OiiO 'Wsinsisln ..

L.

^ Wörnersberg . ^

D Am Sonntag , den 27. ds . Mts . findet im
Lx Gasthof zum Anker eine

I Mlmaelikkkiki'
L mit theatralischen Aufführungen statt.
^ Wozu jedermann herzlich eingeladen ist.
2S Für Unterhaltung ist gesorgt.
d Beginn7 Uhr . Die Spieler.

Vorn OonneistsA , üen 24 . Ve2. 1925
die SloirtsA, Ne« 4. lauuar 1926

V

vr . Lavgerl , dlagolä

Altensteig

empfiehlt als
passendste Geschenke sür Knaben:
Wiegenpferde aus Holz,

zum Abschrauben und
Fahren

Holzpferde mit Holz¬
rädern

Holzpferde mit Eisen¬
rädern

Bersch . Haustiere auf
Rädern

Fuhrwerke aller Art,
ein- u. zweispännig

Leiterwagen , dauerhaft,
mit 1 und 2 Pferden

Schubkarren aus Holz" u. Blech von Mk . 1 .—.
an

Kegelspiele in Kasten
Schachtelware

als Schäferei, Hühner¬
hof, Landgut , Dorf und
Stadt

Kubusspiele m . Mär-
chenbilder
Mech . Spielwareu,
originelle Neuheiten

Farbenkasten
Blecheisenbahnen,

Auw und Fahrzeuge,
Dampfmaschinen mit

und ohne Uhrwerk,
» Modelle etc.

Mosaikspiele (Kugeln)
Kugelroletts - Schnapp

Schwarze Peter-
Spiele

Domino » Halma
Gesellschaftsspiele zur

Unterhaltung u. Be¬
lehrung in schöner
Ausstattung
Schachspiele und

Damenbretter
Festungen von Holz
Kaufladen
Elastolin -Soldaten
Bilder - und

Märchen-Bücher
Pferdeställe u. Pferde

hiezu, Peitschen
Säbel
Trompeten , Trommeln
Pistolen , Gewehre
Käpsele
Schafe, Kühe, Esel,
Hunde,Ziegen,Hasen,
KatzenausHolzu.Stoff

Tiere , w "iß und lackiert
Baukasten in Holz
Haudwerkskasten

Mundharmonikas in großer Auswahl

Hand -Harmonikas

C . W . Lutz Nachfolger.
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